
Was studierst du? 
Ich studiere im dritten Semester Maschinenbau 
an der DHBW. Ein ziemlich vielfältiges Studi-
um: Im Seminar entwickeln wir zusammen Ide-
en für neue Materialien und nach dem Studium 
möchte ich mich auf die Entwicklung von Proto-
typen für den Leichtbau spezialisieren. Eine gute 
Freundin hat ihr Studium schon abgeschlossen, 
sie leitet jetzt ein kleines Team, das Kunststoffe 
für Implantate entwickelt. 

Vielen fällt es schwer, sich zwischen 
Ausbildung und Studium zu ent-
scheiden. Wie war das bei dir? 
Ganz einfach, weil man bei einem dualen Stu-
dium ja beides hat –Theorie und Praxis. Ich bin 
also abwechselnd an der Hochschule und in 
einem mittelgroßen Betrieb, der Leichtbauele-
mente entwickelt. Da wollte ich unbedingt hin, 
weil unsere Produkte dazu beitragen, dass der 
Bau von Gebäuden weniger Ressourcen benötigt 
also viel umweltschonender ist als früher. Bei uns 
wird viel experimentiert und im Team überlegt, 
wie Papier, Bambus oder andere natürliche Stoffe 
so kombiniert werden können, dass sie als Trä-
germaterialien funktionieren. Die Kolleginnen 
und Kollegen sind super nett und es macht Spaß, 
gemeinsam Neues zu entwickeln und zu sehen, 
wie daraus ein Gebäude entsteht. Ich kann dann 
sagen, an dem Dach dieser Sporthalle habe ich 
mitgebaut.

Und der Wechsel zwischen Theorie 
und Praxis funktioniert? 
Sehr gut sogar. In der Praxisphase sammle ich 
Berufserfahrung und kann in meinem Traumjob 
arbeiten. Das war mir wichtig, weil ich so früh 
wie möglich wissen wollte, ob Maschinenbau 
wirklich mein Ding ist. Schnell konnte ich sagen, 
dass die Entscheidung für dieses Studium richtig 
war. Außerdem kann ich das, was ich an Theorie 
lerne, gleich dem Praxistest unterziehen und um-
gekehrt. Mir ist es auch wichtig, unabhängig zu 
sein. Durch die Vergütung des Unternehmens, 
die ich während des Studiums bekomme, bin ich 
das.

Kommst du klar mit dem hohen 
Männeranteil in der Branche?  
Die Chancen auf einen tollen Job sind für kre-
ative Maschinenbauerinnen sehr gut, deshalb 
entdecken immer mehr Frauen diesen Bereich 
und lassen sich von Klischees nicht abschrecken. 
Die haben mit der Realität eh nicht viel zu tun.  
In den Kursen und an meinem Arbeitsplatz spielt 
das Geschlecht eigentlich keine Rolle. Das liegt 
vielleicht auch daran, dass unser Unternehmen 
auf personelle Vielfalt setzt. Ich arbeite deshalb 
mit Leuten aus vielen verschiedenen Ländern 
zusammen. Außerdem haben wir einen Betriebs-
kindergarten, sind also im besten Sinne multi-
kulti und familienfreundlich.

Dein Tipp für Interessierte?  
Mir hat ein Infotag an der DHBW geholfen, 
denn wer nicht gerade jemanden kennt, der im 
Maschinenbau arbeitet, hat oft falsche Vorstel-
lungen. Ich war positiv überrascht, dass Kreati-
vität und Teamfähigkeit  nicht nur willkommen, 
sondern sogar erwünscht sind. Eigenbrötler hät-
ten da eher schlechte Karten. 

Informationen finden interessierte Studierende 
unter dem Link: www.dhbw.de/machdeinding

Maschinenbau studieren: Aber dual!
Jasmin Berger: „Ich studiere Maschinenbau, weil ich toll finde, dass man aus 
Naturmaterialien Häuser oder Flugzeuge bauen kann.“

Anzeige

Dual studieren an der DHBW 
Das duale Studium an der DHBW verbindet 
ein wissenschaftliches Hochschulstudium mit  
praktischen Erfahrungen in einem Unterneh-
men.

• Breites Angebot an Studienfächern im Bereich Technik

• Finanzielle Unabhängigkeit

• Internationale Ausrichtung

• Intensive Betreuung durch erfahrene Dozentinnen und Dozenten

• Hervorragende berufliche Chancen durch hohe Übernahmequote

»Die Chancen auf einen tollen 
Job sind für kreative Maschinen-
bauerinnen sehr gut.«
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